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ÜBER DIE AUTORIN

Nina Kunz wurde 1993 geboren, studierte Sozial- und

Wirtschasgeschichte in Zürich und arbeitet seit 2017 als Kolumnistin und

Journalistin ür Das Magazin des Tagesanzeigers. Ihre Texte erschienen

bereits in der Neuen Zürcher Zeitung, der ZEIT und dem ZEITmagazin. 2018

und 2020 wurde sie zur »Kolumnistin des Jahres« gewählt.



ÜBER DAS BUCH

Leistungsdruck, Workism, Weltschmerz, Taoos, glühende Smartphones,

schmelzende Polkappen & das Patriarchat.

30 Texte zur Gegenwart.
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»Wer keine Angst hat, hat keine Phantasie.«

ERICH KÄSTNER



VORWORT

Dieses Buch ist in den letzten beiden Jahren entstanden, ohne dass ich je

daran gedacht häe, ein Buch zu schreiben.

Alles begann damit, dass ich anfing, über meine Alltagsängste

nachzudenken. Und jedes Mal, wenn mich ein bedrohliches Geühl

beschlich, so lange an Texten herumwerkelte, bis ich glaubte zu verstehen,

warum ich mich ühle, wie ich mich ühle. Warum da diese Enge in meiner

Brust ist und der Stress-Tinnitus in den Ohren pfei, obwohl ich doch all

diese Privilegien hab.

Ich schrieb über die Angst, das Leben online zu vergeuden, über die

absurde Überidentifizierung mit meinem Job, Identitätsfragen, die Suche

nach meinem Vater, den ich nicht kenne, den Weltschmerz, Kylie Jenner

und das verfluchte Patriarchat.

Herausgekommen ist nun dieses Buch, das zur einen Häle ein

Tagebuch ist und zur anderen ein eoriesammelsurium. Denn ich las viel,

Jia Tolentino, Jean-Paul Sartre, Roxane Gay, um herauszufinden, wie ich

meine Ängste deuten könnte, die so diffus waren, dass ich sie manchmal

kaum zu fassen kriegte.

Was mich beim Schreiben beschäigte, war, inwiefern ich behaupten

kann, dass mein Unbehagen irgendwie »ür etwas steht«, ür eine

nihilistische Gegenwart, ür eine ausgebrannte Generation, ür einen

postmodernen Zeitgeist. Aber, wenn ich ehrlich bin, will ich gar nichts

davon behaupten, es wäre unpräzise und verkürzt.

Dieses Buch ist eine Einladung in meine Gedankenwelt. Eine Einladung,

sich vielleicht in einem der Texte wiederzufinden, oder natürlich auch mir

kopfschüelnd zu widersprechen. Dieses Buch ist ein kleines Puzzleteil in

der Debae um Leistungsdruck und Mental Health. Es sind Notizen aus



dem Jetzt, ehrlich aufgeschrieben. In der Hoffnung, dass sie weitere

Gedanken anstoßen.

Zürich, Oktober 2020
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